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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte Oktober 1953 

Die im Spätsommer übliche Belebung der Wirt-
schaftstätigkeit hat bisher auch in den Volkswirt-
schaften, in denen noch bis in die jüngste Ver-
gangenheit hinein lebhafteExpansionskräftewirk-
sam waren, kaum das jahreszeitlich bedingte Aus-
maß überschritten. Der Index der industriellen 
Produktion lag in den weltwirtschaftlich führen-
den Ländern in den Monaten August bzw. Sep-
tember im allgemeinen einige Punkte unter den 
im Frühjahr oder im Frühsommer erreichten 
Höchstwerten; er übertraf damit allerdings — mit 
Ausnahme von Frankreich — den Vorjahrsstand. 
Auch die für die konjunkturelle Tendenz sympto-
matische kurzfristige Kreditgewährung der Ge-
schäftsbanken an die Wirtschaft ist bei einer fast 
allgemein durch geld- und kreditpolitische Maß-
nahmen geförderten Entspannung auf den natio-
nalen Geld- und Kapitalmärkten hinter der vor-
jährigen Kreditausweitung zurückgeblieben. 

Die effektive Nachfrage, durch die im Rahmen 
der vorhandenen Produktionskapazitäten Be-
schäftigung und Einkommen einer Volkswirt-
schaft bestimmt werden, dürfte — abgesehen von 
saisonalen Schwankungen — in den meisten Län-
dern im Frühsommer ihren Höhepunkt über-

schritten haben und seither leicht im Sinken be-
griffen sein. Die Aufwendungen der privaten 

Wirtschaft für Anlage-Investitionen stagnieren, 
wobei ins Gewicht fällt, daß auch die von der bis-
herigen Verbrauchszunahme auf die Investitions-
tätigkeit ausgegangenen Anregungen internatio. 
nal weniger stark gewesen zu sein scheinen, als 
noch bei Beginn der Verbrauchsbelebung im 
Herbst vorigen Je'lhres angenommen wurde. Eben-
so wird der öffentliche liv(larf in den konjhtnktu-
rell bestimmenden Liindern in dehh niiclhsten Mo-
naten kaum noch r.unrlunru, trilWeise vielmehr, 
so etwa in den Vereinigten Staatrhh, leicht einge-
schränkt werden. 

Bei annähernd gleichbleibender Investitions-
tätigkeit und gleichbleibendem öffentlichen Ver-
brauch beginnen auch die Voraussetzungen einer 
weiteren Zunahme der Masseneinkommen fortzu-
fallen, die die Grundlage des kräftig gestiegenen 
privaten Verbrauchs bildeten. Da sich auch die 
Wirkung einmaliger Faktoren, wie zum Beispiel 
gewährte Steuererleichterungen, in den einzelnen 
Ländern weitgehend erschöpft haben, dürften die 
Verbraucherausgaben, sofern die Sparneigung 
gleichbleibt, nur noch geringfügig wachsen. Zwar 
steht in den Vereinigten Staaten noch eine Steuer. 
ermäßigung zur Jahreswende bevor, eine stei-
gende private Nachfrageentfaltung wird hier je-
doch nur kompensierend, nicht aber expandierend 
wirken können, wenn, wie gegenwärtig im Haus-
haltsvoranschlag vorgesehen, gleichzeitig die öf-
fentlichen Ausgaben gekürzt werden. Wenn auch 
die Lagerbewegung in den einzelnen Ländern 
unterschiedlich verlaufen ist — in den Vereinigten 
Staaten zum Beispiel fand eine beträchtliche 
Lageranreicherung bis zur Jahresmitte statt, die 
sich seitdem verlangsamt hat, in Westdeutschland 
paßte sich die Lagerbewegung der laufenden Ab-
satzentwicklung an —, so sind auch bei einem leb-
haften Weihnachtsgeschäft von den Lagerdisposi-
tionen her nur wenig zusätzliche Impulse für die 
allgemeine Wirtschaftsentwicklung zu erwarten. 

Das weitere Vordringen des Käufermarktes in 
der Weltwirtschaft zeigt sich in der Preisentwick-
lung sowohl für Rohstoffe als auch für industrielle 
Fertigwaren. Trotz der jahreszeitlich bedingten 
Zunahme der Käufe an den Rohstoffmärkten, die 
bei einzelnen Waren zu Preisfestigungen führte, 
spiegeln die Indizes der Weltmarktpreise — so 
etwa Berechnungen von Moody, Reuter und die 
Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung — neue Schwächetendenzen 
wider. Bei vielen der typischen Waren übersee-
ischer Rohstoffgebiete dürfte das gegenwärtige 
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Preisniveau die untere Grenze für eine lohnende 

Produktion darstellen. Versuche, auf internatio-

naler Basis Produktionsbeschränkungen zu ver-

einbaren, sind in letzter Zeit wieder verstärkt 
aufgelebt, so z. B. bei Kautschuk, Zinn und Baum-

wolle. 

Die Entwicklung der amerikanischen Einfuhr 

läßt bereits die ersten Auswirkungen der bisher 

nur leichten Abschwächung der wirtschaftlichen 

Tätigkeit in den Vereinigten Staaten erkennen. 

So lagen die Einfuhrwerte im August stärker als 

saisonüblich unter den Juli-Ziffern; sie werden 

wohl im September kaum noch das Vorjahrs-

niveau überschritten haben. Auf Grund der be-

reitgestellten Importkredite, die ein recht zuver-

lässiges Barometer für die Einfuhrgestaltung sind, 

muß mit einem weiteren Rückgang der amerika-

nischen Einfuhr zum Jahresende gerechnet wer-

den. Gleichzeitig wird bei nachlassender heimi-

scher Nachfrage nicht nur die Landwirtschaft, 

sondern auch die Industrie der Vereinigten 

Staaten ihre Exportanstrengungen intensivieren. 

Anzeichen hierfür sind die aus Wirtschaftskreisen 

lautgewordenen Stimmen, die auch für die Ver-
einigten Staaten die in anderen Ländern üblichen 

Maßnahmen der Exportförderung, wie z. B. Ex-

portkreditversicherung, fordern. Der Ausgleich 

der kommerziellen Warenbilanz der übrigen Welt 

mit den Vereinigten Staaten scheint damit erneut 

in Frage gestellt zu sein. Ausfuhrüberschüsse, die 

in einzelnen europäischen Ländern, so zum Bei-

spiel in Westdeutschland und auch in den Nieder-

landen, zu der jüngsten Wirtschaftsexpansion bei-

getragen haben, werden bei einem verschärften 

internationalen Konkurrenzkampf nicht nur 

schwerer zu erzielen sein, sondern auch geringer 

werden. 

Bei dieser konjunkturellen Konstellation nimmt 

der private Verbrauch eine zentrale Stellung ein. 

Seine Förderung gewinnt konjunkturpolitisch 

immer mehr an Bedeutung und gerade die ameri-

kanische Wirtschaft ist sich dieser Aufgabe, die 

einer Bewährungsprohe der freien Marktwirt-

schaft gleichkommt, besonders bewußt. Ein markt-

gerechtes Mittel hierzu böte sich in einer sorg-
fältigen Preisgestaltung, die den Verbraucher ver-

anlassen würde, vorübergehend, d. h. bis der Ver-

brauch in die vorhandenen Kapazitäten hinein-

gewachsen ist, prozentual mehr als bisher von 
seinem Einkommen auszugeben, also weniger zu 

sparen. Die Intensivierung der Verkaufsanstren-
gungen mit dem Ziel eines steigenden Massen-

konsums und daraus resultierender Anregungen 
für die marktreagiblen Investitionen könnte den 

Übergang von dem Rüstungsaufschwung zu einem 

von dem Verbrauch bestimmten Wirtschaftswachs-

tum wesentlich erleichtern. Es ist allerdings frag-

lich, ob dies bereits genügen würde, um eine 

reibungslose Umstellung zu ermöglichen und ob 

nicht vielmehr eine bewußte Pflege der Massen-

einkommen notwendig wird, um das Erzeugungs-

niveau zu sichern bzw. zu steigern. 

Westdeutschland 

Nach wie vor bildet das unverändert hohe 

Niveau des privaten Verbrauchs eine der entschei-

denden Stützen für die wirtschaftliche Aktivität 

Westdeutschlands. Die Ausweitung des privaten 

Verbranchs seit Frühjahr dieses Jahres ist nicht 

nur das Ergebnis der gestiegenen Beschäftigung 

bzw. der hierdurch bedingten Zunahme des Ge-

samteinkommens, sondern ist mehr noch durch 

eine Reihe von Sonderfaktoren, wie die im Früh-

jahr dieses Jahres vorgenommenen Gehalts-

erhöhungen im öffentlichen Dienst, die höheren 

Sozialleistungen, die Ausschüttungen des Lasten-

ausgleichs sowie die Steuersenkungen, ermöglicht 

worden. Der westdeutsche Verbrauch hat also in 

.den vergangenen Monaten beträchtliche zusätz-

liche Impulse erhalten. Das Masseneinkommen als 

wichtigste und im Falle Westdeutschlands alleinige 

Quelle der Verbrauchszunahme ist durch diese 

einmaligen Faktoren über jene Grenzen hinaus 

erweitert worden, die normalerweise durch In-

vestitions- und Beschäftigungszunahme gegeben 

sind. Daß dieser Konsumstoß durch autonome 

Vergrößerung des Masseneinkommens unbedenk-

lich war, d. h. nicht zu einem inflatorischen Preis-

auftrieb geführt hat, zeigt die stabile und nach 

wie vor unter Druck stehende Entwicklung der 

Verbrauchsgüterpreise. Die bisherige Entwicklung 

der Investition, die in ihren marktreagiblen Tei-

len ohne die von einem steigenden Verbrauch aus-

gehenden Anregungen zweifellos ihr Niveau nicht 

hätte halten können, beweist darüher hinaus, daß 

der Konsumstoß im Hinblick auf die, ständig ge-

wachsenen Ersparnisse der privaten und der 

öffentlichen Haushalte auch konjunkturpolitisch 

gerechtfertigt, ja notwendig war. 

Die Ausweitung der Masseneinkommen durch 

die vorgenannten Sonderfaktoren hat den priva-

ten Verbrauch und auch die verbrauchs-abhängige 

Erzeugung beträchtlich gesteigert. Die Aufgabe 

aber, dieses höhere Verbrauchs- und Erzeugungs-

niveau zu halten bzw. weiter zu steigern, kommt 

heute — nachdem die autonomen Einkommens-

zunahmen im wesentlichen beendet sind, d.li. 

nicht mehr zusätzlich wirken — nattirgemiiß 

wieder .der Investition und der durch sie bestimm-

ten Einkommens. und Beschäftigungsentwick-

lung zu. 

Mitte des Jahres erreichte die industrielle Er-

zeugung (ohne Bau und Energie) ihren konjunk-

turellen Höchststand (saisonbereinigter Index im 

Juni 156), im Juli/August war sie leicht rück-

läufig (saisonbereinigter Index August 154). Zur 

entsprechenden Vorjahrszeit nahm die Erzeugung, 

allerdings bei einem um rund 10 v1I niedrigeren 

Niveau, bereits — wenn auch nur geringfügig — 

w•ieder zu (saisonbereinigter Index im Juni 139 

und 140 im August). Neue konjunkturell ins Ge-

wicht fallende expansive Kräfte sind seither nicht 

sichtbar geworden. Die anhaltend gute Bau-

konjunktur und deren starke Ausstrahlungen auf 
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die übrige Investitionstätigkeit sind ebenso wie 
die (im September wieder gestiegenen) Devisen-
üherschüsse des westdeutschen Ausfuhrhandels 
zwar unverändert wichtige und notwendige 
Stützen der westdeutschen Konjunktur, aber ihre 
Bedeutung liegt offensichtlich, wenn man die ge-
kennzeichnete Ent-wicklung der industriellen Er-
zeugung in den letzten Monaten verfolgt, aus-
schließlich in der Erhaltung, nicht jedoch in der 
Ausweitung dieses Erzeugungsniveaus. Auch die 
Rückwirkungen des gestiegenen privaten Ver-
brauchs auf die inarktreagible Investitionstätig-

keit waren ebenfalls im ganzen nur ausreichend, 
um das bisherige hohe Niveau der Gesamt-
erzeugung zu halten, obwohl der Handel in die-
sem Jahr bei nicht überhöhter Lagerhaltung seine 
Aufträge gleichmäßig und schnell an die Ver-
brauchsgütererzeugung weitergab. 

Die Frage, ob die im einzelnen vorhandenen 
oder noch vorhandenen expansiven Kräfte stark 
genug sind, die industrielle Gesamterzeugung, 
und zwar hier vor allem die marktreagible In-
vestition, weiter zu steigern, muß also vorerst 
offen » leihen. Aber auch eine Stabilisierung auf 

dem jetzigen Niveau setzt voraus, daß die Zusam-
mensetzung der Investition vorerst unverändert 
bleibt. So notwendig und erwünscht eine Zunahme 
der privaten nicht-geförderten Investitionstätig-
keit auf längere Sicht ist, so wenig erscheint auf 
der anderen Seite im gegenwärtigen Zeitpunkt 
eine Einschränkung der geförderten Investitionen 
am Platze. Dies gilt auch für die langfristig ge-
sehen wünschenswerte Kürzung der öffentlichen 
Investitionen. Unter den gegenwärtigen konjunk-
turellen Bedingungen könnte der Ausfall öffent-
licher Investitionsaufträge für die private Investi-
tionsgüterproduktion schwerwiegende Folgen ha-
ben, die keineswegs durch die Erleichterungen 
aufgewogen würden, die der privaten Investition 
hierdurch auf der Finanzierungsseite (erleichter. 
ter Zugang zum Kapitalinarkt) vielleicht geboten 
würden. Der öffentlichen Ausgahengestaltung 
kommt also, auch wenn von ihr in den nächsten 
Monaten keine zusätzlichen Anregungen zu er-
warten sind, gegenwärtig insofern wesentliche Be-
deutung zu, als sie mit dazu beitragen wird, das 
heute erreichte Niveau der Gesamterzeugung und 
Gesamtnachfrage zu halten. 

Zur Wirtschaftslage in der Sowjetzone im Frühherbst 1953 

Im Vordergrund aller wirtschaftlichen Be-
mühungen der Sowjetzone steht die Steigerung 
des Außenhandels, um die erheblichen Rückstände 
im Exportprogramm 1953 aufzuholen. Wegen des 
Versagens der staatlichen Außenhandelsorgane 
werden jetzt die Industrieministerien unter voller 
Verantwortung der Minister und die Export-
betriebe selber beim Abschluß von Exportaufträ-
gen eingeschaltet. Den Exportbetrieben soll durch 
die Gewährung eines Exportbonus aus dem De-
visenerlös für den Einkauf von selbst benötigten 
Roh- und Hilfsstoffen im Ausland ein Anreiz zur 
Erfüllung ihrer Produktionspläne gegeben wer-
den. Das bisher ausschließliche Verfügungsrecht 
der sowjetischen Garantie- und Kreditbank im 
Devisengeschäft wird damit eingeschränkt, ein 
ungewöhnliches Zugeständnis an die Direktoren 
der Exportbetriebe. 

Als eine Begrenzung der für die Konsumgüter-
erzeugung verfügbaren Industriekapazität wirkt 
neben dem Export die zu beobachtende Stärkung 
der für die Schwerindustrie produzierenden Zu-
bringerindustrie, deren bisher ungenügende Plan-
erfüllung für die Drosselung des Tempos der 
schwerindustriellen Produktion mit verantwort-
lich zu machen ist. 

Um den hierdurch nur wenig verringerten 
Mangel an Industriewaren für die Bevölkerung 
mit den Versprechungen des „neuen Kurses" in 
Einklang bringen zu können, sollen in allen grö-
ßeren Betrieben — gleich welcher Branche — so-
genannte Abteilungen für Massenbedarfsgüter 

gebildet werden, deren Aufgabe darin besteht, in 
Zusammenarbeit mit den örtlichen Instanzen des 
staatlichen, genossenschaftlichen und privaten 
Einzelhandels den Bedarf der Bevölkerung zu er-
mitteln und ihn durch eine außerplanmäßige Pro-
duktion — eine „Initiativproduktioii" — auf der 
Grtn_idlage der Verwertung von Abfallmaterialien 
zu befriedigen). Die hierdurch den Betriebs-
leitern eingeräumte Entscheidungsfreiheit — sie 
bestimmen Art und Umfang der Zusatzproduk-
tion und erhalten die Ermächtigung, für die Be-
schaffung der notwendigen Werkzeuge. Modelle, 
Vorrichtungen usw. Kredite bei der Deutschen 
Notenbank aufzunehmen — bedeutet einen be-
merkenswerten Eingriff in die bisherige Hand-
habung, Bedarfsermittlung. Produktion und Ver-
teilung zentral zu regeln. Es dürfte sich nur uni 
ein zeitbedingtes Zugeständnis handeln. Das wird 
durch die Vorschrift deutlich, nach der „Gewähr 
gegeben sein hnuß, daß keine Materialien der 
planmäßigen Produktion entzogen werden"'). 
Wie bei den Exportbetrieben liegt der Anreiz zur 
„restlosen Ausschöpfung der inneren Reserven", 
also der Abfallmaterialien, auch hier auf finan-
ziellem Gebiet; denn ein Teil der zusätzlichen 
Einnahmen aus dem Absatz dieser Massenbedarfs-
güter soll bevorzugt dem Direktorfonds der Be-
triebe zugute kommen. 

Die verfügbaren Rohstoffabfälle ziehen der 
durch die betriebliche Initiative zu erwartenden 
Zusatzproduktion von vornherein einen engen 

1) Vgl. „Die Wirtschaft", Jg. 1953, Nr. 38 und Nr. 40, S. 1. 
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Rahmen. Die Betriebsleiter werden bei der Auf-
gabe, ohne reale Grundlagen eine zusätzliche Pro-
duktion anlaufen zu lassen, die Gefahr der ihnen 
zugeschobenen Verantwortung erkennen. Sie wer-
den deshalb •das Erzeugungsprogramm nur vor-
sichtig anlaufen lassen, zumal nicht einmal die 
planmäßige Produktion der Betriebe infolge 
Schwierigkeiten in der Material- und Energiever-
sorgung als gesichert anzusehen ist. Die ökono-
mische Berechtigung dieser „Initiativproduktion" 
liegt einzig und allein in dehn enormen Waren-
mangel der Sowjetzone und dem sich daraus er-
gebenden Zwang, auch die letzten Reserven aus-
zuschöpfen. 

Berichtigung des Volkswirtschaftsplanes 1953 

Die Sowjetzonenwirtschaft bat im dritten 
Vierteljahr 1953 unter den gleichen Erschwer-
nissen gelitten wie im ersten Halbjahr. Dies 
ergibt sich aus dem revidierten Volkswirt-
schaftsplan für das zweite Halbjahr 1953, der 
erst am 2. Oktober 1953 Gesetzeskraft erhielt`). 

Nach der Neufassung des Volkswirtschafts-
planes2) soll der Einzelhandelsumsatz im 2. Halb-
jahr 1953 um 34 vH über dem des 1. Halbjahres 
liegen. Das würde eine absolute Zunahme um 
4 Mrd. DM bedeuten, da sich der Jahresumsatz 
1953 auf 27,8 Mrd. DM erhöhen soll. Gegenüber 
einem Umsatz im 1. Halbjahr 1953 von 11,9 Mrd. 
DM müßte er im 2. Halbjahr auf 15,9 Mrd. DM 
ansteigen. Hierfür scheinen, selbst in Anbetracht 
der Wintersaison, sowohl auf der Waren- als auch 
auf •der Kaufkraftseite die notwendigen Voraus-
setzungen zu fehlen, selbst wenn die Maßnahmen 
zur Erhöhung des Warenangebots einen Erfolg 
hätten. 

Am 15. Oktober 1953 sind Einkommensteuer-
senkungen beschlossen wordeii3), die ab 1. No-
vember 1953 wirksam werden und für die Monate 
November und Dezember nach sowjetzonalen An-
gaben eine Kaufkrafterhöhung von 70 Mill. DM 
zur Folge haben. Dieser Betrag entspricht etwa 
1,3 vH des auf zwei Monate entfallenden Waren-
umsatzes. 

Die sowjetzonalen Plandispositionen für 1953 
sind verschiedentlich geändert worden. Sprach der 
Bericht der Plankommission über die Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplanes 1952 beispielsweise 
von einem Einzelhandelsumsatz im Jahre 1952 
von 27,3 Mrd. DM, so wurde er später nur noch 
mit 24,5 Mrd. DM angegeben'). Auch die Zahl der 
allein im 2. Halbjahr 1953 von der Wirtschaft neu 
aufzunehmenden Arbeitskräfte in Höhe von 
250 000 steht im Widerspruch zur ursprünglich 
für das gesamte Jahr festgesetzten Anzahl von 
100 000 neuen Arbeitskräften') und findet auch 

2) Vgl. Tägliche Rundscbau°, Nr. 2.30 vom 4. 10. 1953, S. 3. 
3) Vgl. Neues Deutschland', Nr. 243 vom 16. 10. 1958, S. 1. 

a) Vgl. „Neues Deutschland", Nr. 221 vom 20. 9. 1953. 
b) Vgl. „Neues Deutschland`, Nr. 297 vom 18. 12. 1952, S. 4. 

keine Erklärung in den vorgenommenen ,Schwer-
gewichtsveränderungen innerhalb der Produktion 
der SBZ. 

Änderungen int Volkswirtschaftsplan 1953 

Erste Fassung für 
das ganze Jahr 

Neue Fassung für 
das 2. Halbjahr 

Erhöhung gegenüber 
1952 1. Halbjahr 1953 

Zahl der Arbeitskräfte   

Arbeitsproduktivität je 
Arbeiter   

Durchschnittslohn aller 
Beschäftigten   

Bruttoproduktion der 
Industrie   

100 000 

16 vH 

7 vH t) 

12,8 vH 

250 000 

10,1 vII 

7,8 vH 2) 

14 vH 

t) Beschäftigte der volkseigenen Industrie. — 2) Beschäftigte 
der volkseigenen und genossenschaftlichen Industrie. 

Quelle: „Neues Deutschland', Nr. 297 vom 18. 12. 1952 
und Tägliche Rundschau", Nr. 230 vom 4, 10. 1953. 

Die vorgesehene Verringerung ihn Tempo der 
Selbstkostensenkung bezieht sich im Gegensatz zu 
den übrigen Planberichtigungen auf das ganze 
Jahr 1953. Da die sowjetzonale Industrie weit-
gehend mit überhöhten Selbstkosten arbeitet, ist 
deren Senkung eine sich wiederholende Ziel-
setzung aller bisherigen Pläne gewesen. Die nun-
mehrige Korrektur •der bisherigen Sätze ist über-
raschend hoch. Sie bedeutet die kostenmäßige An-
erkennung der im „neuen Kurs" zurückgenom-
menen ursprünglichen Einsparungsmaßnahmen 
(Rückstufungen der Industrielöhne sowie Ge-
hälter'), generelle Normenerhöhung um 10 vH) 
und der im Juli 1953 ausgesprochenen Lohn-
erhöhungen. 

Geplante Selbstkostensenkung für Planjahr 1953 

in vH 

Erste 
Fassung 

Ist i Neue 
1. Halbjahr Fassung 

Zentralgeleitete volkseigene 
Wirtschaft   

Volkseigene Bauindustrie 

HO (Handelsorganisation) . . 

6 

7,6 

9 

2,4 

0 

3 

2,3 

6,2 

Die in der ersten Planfassung für 1953 vor-
gesehene Erhöhung der Arbeitsproduktivität, des 
Durchschnittslohnes und der Bruttoprothiktion ist 
nicht erreicht worden. Eine gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1953 um 14 vH gesteigerte Brutto-
produktion ließe sich nur erzielen, wenn die Ar-
heitsproduktivität je Arbeiter entsprechend zu 
heben wäre. Natürlich wäre eine Zunahme der 
Bruttoproduktion auch über die Erhöhung der 
Zahl der Arbeitsplätze möglich. Das aber ist ein 
langwieriger Investitionsprozeß, der kurzfristig 
nur geringe Teilerfolge verspricht. 

a) Vgl. Gesetzblatt der DDR, Nr. 88 vom 27. 7. 1953. 

H e r a u s g e b e r : Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin - Dahlem, Pacelliallee 6, und Bonn, Burgstraffe 106. 
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Bezugspreis für den Jahrgang ( einschließlich Zustellung im Inland DM 30,—, halbjihrlieh DM 16,—, viertellihrlich DM 9,—. 

— Hierzu 2 Zahlenbeilagen, — 
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Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
Monntl. Zahlenübersicht 

September 1953 

1952 1953 
Gegenstand Einheit t) 

Juli j Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug- Sept. 

Deutsche Notenbank 

i. Betrieb gegeb.Noten u.Münzen 
dav.i. Umlauf b.d.Bevölkerung, 

Betrieben usw. 

Mill. DM-Ost 

vH 

E 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 4169 

3330 3434 3469 3541 3658 3353 3661 3853 3730 3701 3559 3526 3504 3494 3535 
79,9 82,4 83,2 84,9 81,7 80,4 87,8 92,4 89,5 88,8 85,4 84,6 84,0 83,8 84,8 

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 1) DM-West D 

Warenpreise der HO 2) 

Nahrungsmittel 
Roggenbrot, 88% (Standard) 
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) . 
Nudeln, 40010   
Reis, geschält und poliert . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) . . .   
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31--40",'o i. T. .   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett)   
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 126!0  
Trinkbranntwein, 400;0 12).   
Zigaretten, Preisklasse 3 .   
Rauchtabak, Feinschnitt .   
Schuhe 
Herren-Rindbox l m.Leder-
Damen- J sohle 
Herren-1 Schweins-lm. Gummi-
Damen-f ledec f sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 

Bettwäsche - Leinen, 80em br. 
Braunkohlenbrikette 3) . . . 

kg 
50g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,701 
lostek. 
50 g 

Paar 

Meter 
Ztr. 

DM-Ost 

11 

M 

24,10 22,90 23,15 23,00 22,10 19,00 18,70 17,05 16,30 17,40 17,90 17,45 18,55 20,10 22,15 

0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 0,56 ': 0,56 0,56 0,56 13)0,60 0,60 0,60 0,60 0,60 
0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 i 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 
1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 1,32 ; 1,32 1,32 1,32 14)1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 
2,26 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 ; 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 

•) 4,40 -) 4,40 0) 4,40 0) 4,40 -) 4,40 -) 4,40 0) 4,40 4,40 0) 4,40 4,40 4,40 4,40 3,60 3,60 3,60 
1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 ', 1,40 1,40 2,00 2,10 2,10 1,40 1,40 1,40 
3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 i 3,00 3,00 3,00 - - 3,00 3,00 3,00 
0,45 0,55 0,55 0,55 3,55 0,55 0,55 i 0,55 0,55 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45 0,45 
2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 i 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 

20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00' - - - 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 
8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 ', - - - 8,00 8,00 8,00 8,00 8,00 

10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 10,20 13,60 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 
8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 ' 8,20 8,20 8,20 8,20 8,20 7,40 7,40 - 

12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 12,80 ' 12,80 12,80 13,60 13,60 13,60 12,50 12,50 12,50 
16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 ! 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 16,00 

0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 0,67 
9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 9,25 
1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 
2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 2,25 

94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 
98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 
- - - - 47,60 47,60 47,60 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 

12)46,00 12)46,00l-)46,00 12)32,00 12)32,00 2 )32,00 12)32,00 12)32,00 
36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 36,00 
10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 10,30 

7,50 7,50 7,50 7,50 7,50 - - - - - - - 

Preise rationierter Waren 2) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier   
Vollmilch   
Butter   
Margarine   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbriketts . .   

kg 
Stück 
Liter 
kg 

Ztr. 

• 

DM-Ost 

11 

M 

Interzonenhandel 4) 
Bezüge aus dem Währunge-

gebiet der DM-West 
dav. a) aus Westdeutschlands) 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 

b) aus West-Berlins) . . 
dar.Elektrotechn.Erzeugnisse 

Lieferungen in das Währungs-
gebiet der DM-West 

dav. a) nachWestdeutschland3) 
dar. Strom  

Benzin, Oel, Teer usw.   
Maschinen   
Textilien 

b) nach West-Berlin'+) . . 
dar. Braunkohlenbriketts . 

1000 VE 6) 

11 

11 

S 
11 

1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,'20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 -
0,24 0,18 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,13 0,13 0,25 0,18 0,12 
1,82 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,71 1,71 1,71 1,71 1,71  

15387 14343 19003 18465 20974 49686 16537 9495 7543 4917 6573 14309 30173 32087 
12664 11871 16218 15735 18151 47076 8903 8668 6058 3225 5958 12272 27658 29239 
452 543 3091 2135 S57 7018 184 837 1476 197 472 365 4229 2385 
60 63 68 53 69 69 60 - 7 - - - - 320 
- 337 1772 2507 3325 5180 1502 231 427 364 1426 3514 7231 9186 
3452 3730 2992 2825 4135 6910 1477 1744 998 165 2632 4967 3105 2329 
2723 2472 2785 2727 2823 2610 7684 827 1485 1692 615 2037 2515 2848 
487 813 639 6SS 890 485 1947 282 689 678 333 408 352 498 

8238 10860 14368 23269 26432 30498 15536 12505 20480 17560 24167 23512 22716 16112 
6606 6038 6951 14475 14241 18966 8198 7913 11950 11142 17590 17234 13168 9869 
188 12 8 13 14 15 15 14 11 13 10 12 9 10 
832 1538 993 883 1097 1026 240 471 896 1161 6005 744 851 819 
25 775 1204 1423 1936 2.79 1523 1760 2143 1299 1255 1812 1619 1173 

498 961 1850 4245 6609 56S4 3174 1437 2808 3696 3311 4001 4744 3002 
1632 4822 7417 6794 12191 11532 7338 4592 8530 6418 6577 6278 954S 6243 
- 3176 4881 5477 6124 3435 1900 479 2510 4457 3654 325S 4797 2556 

Außenhandels) 

Einfuhr aus der Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen 
Österreich   
Schweden   

1000 b 

11 

643 483 292 186 295 433 565 600 548 334 315 
1352 1102 764 S21 1104 1407 1103 89S 1167 1115 1129 906 989 
991 892 622 676 65S 767 948 337 439 931 2516 3700 1554 
26 99 162 223 216 293 225 292 307 362 94 66 124 

214 393 417 476 570 766 671 581 277 678 169 43 63 
31 101 142 104 140 313 395 130 117 232 118 203 

1549 1623 1637 996 651 474 1155 678 848 669 350 617 
594 570 lOS6 936 725 932 932 439 520 471 445 390 
233 406 661 6S4 857 918 791 667 1312 577 443 816 512 
737 630 955 1628 1569 1507 1010 774 817 901 639 461 677 

132 315 385 182 90 193 234 48 371 354 477 
500 890 624 698 664 2336 1785 1120 2396 1131 525 835 551 
SO 32 7 133 266 332 88 477 459 321 627 890 605 
154 21 28 60 50 11 200 230 161 227 210 232 224 
1 62 72 0 56 0 151 151 660 260 175 38 83 

27 117 100 147 270 730 203 60 304 154 78 357 
1694 781 723 902 697 885 1048 669 1240 1066 472 757 
287 622 162 609 629 693 149 592 538 597 347 563 • 
370 261 605 598 898 1181 664 520 861 599 620 881 1210 
1857 1499 486 1095 1412 2294 969 813 1413 914 402 436 347 

Flüchtlingsbewegung 
Notaufnahmeanträge 0) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen 

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar, in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogen 10) 

dar. Jugendlichell) . . . 

Anzahl 

829 
1213 

602 
489 

5737 11293 11101 12029 10903 9543 20323 24244 51359 35067 25595 39091 13579 9739 9414 
4164 3322 4362 5248 4360 3092 3556 3501 5964 6773 5525 5238 5805 5946 5471 
2824 1916 2012 1162 1245 774 1211 951 1583 953 705 9-40 1181 1411 2022 

10197 11 725 13085 14191 11529 120S3 15160 25027 51499 49334 33465 44066 24004 18430 17043 
4261 7015 7591 8188 7106 8776 11145 20530 44185 42106 27177 35334 17021 12100 9981 
3785 7539 9059 10705 8001 7074 10439 14702 41183 4239S 32623 24557 35295 17021 10373 
1614 1953 2820 3947 2596 1959 2127 2579 4824 4555 3905 5173 4257 2529 2197 

t) E = Monatsende, M = Monatsmitte D = Monatsdurchschnitt, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen. Vorläufig oder geschätzt.- 0) Berichtigte Zahl. 
1) Vom Landesfinanzamt Berlin mitgeteilter Durchschnittskurs. - 2) Preisangaben aus Ost - Ber in. - 3) Zuzüglich Zuteilungspreis. - 4) Bezogen au das 
gesamte Währungsgebiet der DM-Ost. Handel mit Westdeutschland ohne, mit West-Berlin einschl. Lohnveredelungsverkehr. - 6) Verrechnungseinheiten nach den 
Verrechnungsabkommen; in der Praxis 1 VE = 1 DM - West. - 6) Nach Angaben des Statistischen Bundesamts, Wiesbaden. - 7) Nach Angaben des Statistischen 
Landesamts Berlin, Berlin - Schöneberg. - 8) Nach den Außenhandelsstatistiken der europäischen Länder. - e) Zur Prüfung durch die Notaufnallmekommissionen 
anstehender Personenkreis. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesbaden. - 10) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. - 11) Allein-
stehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 12) Durchschnittspreis. - 13) Ab Mal 1953 neue Sorte. - 14) Ab Mal 1953 Type W 405. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung 
20. Jahrgang Berlin, den 23. Oktober 1953 Nr. 43 

Wochenzahlen 
bis 17. Oktober 1953 

Gegenstand 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland , .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

Produktion 
Gesebäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.l) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   
Stromverbrauch in Westdeutschland 

„ Westberliu2) . . . 

Einbeit t) 

Woche: 

1000 

1935/39=100 

1000 t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Vorjahr Gegenwart 

14.-20. 
Sept. 
1952 

21.-27. 
Sept. 
1952 

28. 
Sept. 
bis 

4. Okt. 
1952 

5.-11. 
Okt. 
1952 

12.-18. 
Okt. 
1952 

16.-22. 23.-29. 
August August 
1953 1953 

30. 
August 6.-12. 

bis Sept. 
5. Sept. 1953 
1953 

13.-19. 
Sept. 
1953 

20.-26. 
Sept. 
1953 

27. 
Sept. 
bis 

3. Okt. 
1953 

4.-10. 
Okt. 
1953 

11. - l7. 
Okt. 
1953 

38. 39. 40. 41. 42. 34. 1 35. 36. 37. 38. 1 39. 40. 1 41. 2, 

M; E 1084 
263 

Sa 701 

Sa 

WS 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Deutsche 
Wagengestellung Bundesbahn 

1000 Wagen 

665 

1051 
259 
655 

1037 
257 

647 657 853 844 

968 
219 

969 
215 

941 
208 

227,1 
232,6 
2384 
4614 
10455 
221 
1919 
142 

749,1 
20,7 

225,2 
234,7 
2391 
4463 
9095 
220 
1928 
144 

753,1 
21,6 

228,4 
232,9 
2396 
4576 
8137 
223 
1953 
139 

747,3 
21,8 

229,3 
233,5 
2437 
4665 
8210 
224 
1971 
137 

750,8 
27,1 

229,7 
232,5 
2471 
4677 
7552 
229 
1993 
141 

762,2 
23,0 

241,2 
232,9 
2369 
4265 
8686 
184 

1969 
162 

763,3 
19,3 

237,6 
231,8 
23,5 
4343 
8868 
183 

1938 
158 

7-, j,0 
20,0 

235,8 
232,3 
2350 
4439 
8682 
181 
1932 
138 

784,6 
20,3 

235,5 
227,9 

o) 23S0 
4250 
7371 
182 
1814 
1'23 

798,3 
21,0 

237,6 
228,5 
2415 
4323 
8717 
176 

1847 
146 

798,0 
21,8 

237,6 
228,4 
2428 

o)4610 
8732 
172 

e)1923 
138 

802,0 
22,0 

238,3 
228,5 
2403 
4607 
8369 
161 
1940 
143 

22,0 

237,9 
228,6 
2435 
4644 
8423 
1,0 

1934 
152 

23,'2 

2'26,7 

1931 
152 

23,4 

WS 373,4 
„ 366,8 

384,3 
377,2 

378,9 
370,0 

384,1 
378,7 

396,0 
385,7 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
„ Frankreich . 

„ Niederländ. Bank . 
„ Belgisch. Nationalbk. 
„ Schweizer. „ 
Schwedisch. 

„ Bank von Canada . 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. ffrs. 
Mill, hfl. 

biro. 
„ eire. 

skr. 
$ 

„ S 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

Mi 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depoeiten   

380 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen insgesamt  

Bank ton England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)  
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   
Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungefr. 

Tagesgeld in London . . . 
IIandelswechsel, 3 Mon., London   
Effektenmarkt 
46,oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

d. öfftl.-reelltl.Kreditanst. 
Kommunalobli ggati"neu 

der Hyypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) 
Aktienindex, GroßbrItannien 4). 
Aktienkurse in USA 5)   

Wechselkurse 
Notenfreiverkehr in Zürich   

„ New York . 
DM-Oat in Berlin (Mittelkure)  

Warenpreise 

Gro,6handelsindizes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
„ Großbrit. (Reuter) 

Gro,6handelspreise 
Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco 
Kautschuk, ribb. em. eh. London. 
Ku ter, Elektrol•t, London   

Mill. DM 

Mill. e 

Mill. Y 

e,o p.a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 = 100 
S je Stek. 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

10078 
1447 
1959 
2948 
94656 
4514 

1480 
29292 

9571 
1444 
1962 
2941 
94411 
4588 
3887 
1416 

29247 

10322 
1446 
2041 
3029 
96446 
4747 
4159 
1479 

29544 

10418 
1447 
2038 
3008 
96046 
4683 
4011 
1490 

29545 

10112 
1445 
1993 
2967 
95158 
4635 
399S 
1497 

29617 

333,1 335,1 
328,9 332,3 

339,5 
335,9 

346,3 
342,4 

358,5 
354,1 

359,1 
354,6 

359,9 
356,2 

10677 11971 
1559 1546 1544 
2168 2176 2212 
3094 3120 3208 

99236 99207 100558 
4722 4861 

4088 4323 
6) 1550 

30145 30105 I 30240 

11587 
1540 
2194 
3152 

99958 
4811 

30479 

11224 
1538 
2148 
3116 

98883 
4761 

30335 

10713 
1532 
2142 
3102 

98501 
41,5 
4093 

30210 

12137 
1533 
2235 
3184 

100399 
4938 
4368 

6)1553 
30271 

11687 
1536 
2235 
3193 

100305 
4865 

30374 

1535 

3141 
9899, 
4812 

30412 

2123 2073 2301 2249 1973 1133 
81 4 120 121 127 -

493 354 642 400 435 133 
447 460 424 426 444 184 

4555 4363 4687 4,21 4459 3733 
1944 2092 1846 2075 2017 1885 

12889 
16424 
3319 

105,2 
143,1 
123,2 

1496,7 
348,7 
385,3 

52098 
21446 
23740 
22071 

6 

41/2 
1 

2-24l-,5'2 

80,77 
81,47 
i9,69 

76,65 
„ 81,00 
„ 79,89 

Fr 325,1 
115,0 

Fr 270,6 

12874 
16928 
3332 

12817 
16497 
3350 

99,1 ' 84,5 
160,1 155,5 
161,9 , 121,8 

1496,8 
333,7 
378,0 

50917 
21453 
23715 
21734 
264 

4112 
1 
3 

2-21%2 
4-5 

80,75 
81,47 
19,69 

76,65 
81,00 
79,74 

3 22, 6 
113,5 
272,0 

1496,8 
332,6 
3,0,3 

50,72 
21452 
23694 
21505 

523 

41/2 
1 
3 

2-2112 
4.5 

80,88 
61,59 
79,91 

76,65 
81,00 
79,87 

318,7 
113,3 
2,0,6 

12,15 
16649 
3389 

12S85 
16920 
3411 

71,1 ' 57,6 
144,5 145,5 
119,0 124,3 

1496,7 
339,3 
3, 7,0 

50916 
21439 
23663 
21806 

596 

4?'2 
1 
3 

2.21,2 
4-5 

80,86 
81,72 
80,25 

76,65 
81,00 
79,10 
314,5 
115,0 
270,6 

1496,8 
338,9 
3,7,S 

52048 
21429 
23663 
21619 

21'2 

41/2 
1 
3 

2.01,2 
4-5 

81,72 
83,15 
80,97 

77,05 
81,25 
79,01 

309,0 
114,7 
267.3 

30,9 ' • 
12i,7 
17'1, 5 

16'20,, 
32 9, 4 
3x0,2 

31.2 
1 
3 

2.2112 
4-5 

79,89 
75,56 
82,16 

16,90 
84,00 
80,78 

304,6 
124,3 
271,9 

15,1,8 
37 1,4 
385,2 

50170 
20245 
25017 
209S1 

669 

3112 
1 

2-2 13 
4-5 

313,5 
124,1 
265,7 

1328 1326 
126 125 
326 151 
190 197 

3988 4043 
1459 1,89 

14740 
20041 
4951 

46,9 
145,7 
125,9 

1571,8 
372,1 
387,9 

50618 
20130 
25067 
20737 

541 

342 
1 
3 

2-21/2 
4-5 

79,75 
78,26 
82,16 

76,65 
84,00 
80,96 

313,1 
124,0 
264,3 

45,8 
130,3 
154,7 

1571,8 
359,2 
318,2 

3112 
1 
3 

2-21/2 
4-5 

79,69 
78,21 
82,16 

76,55 
84,00 
80,81 

333,4 
1'24,7 
259,7 

1344 
50 

214 
191 

3333 
1604 

14994 
21200 
5022 

35,9 
130,3 
168,2 

1571,7 
363,0 
384,4 

31'2 
1 
3 

9'•}-21;8 
1/2-442 

79,74 
78,81 
82,16 

7 6, 15 
84,00 
81,07 
327,1 
125,8 
258,8 

1341 1534 1492 
- 11 24 

96 341 111 
204 191 198 

3361 3840 3809 
1937 1436 1766 

30,9 26,6 24,0 20,5 
136,3 156,3 151,3 154,2 
19'2,3 155,5 155,5 j 160,2 

1571,8 1571,7 15,1,7 1571,7 
369,5 361,8 361,3 362,7 
397,2 388,0 386,0 387,8 

3?'2 3112 31/2 
1 11 1 
3 31 3 

-1'a-24s 1-114-24s 13/4-21,s 
1/2-41/2 31/ -41/2 31/2-41/2 

7 9, 13 
7S,21 
82,09 

76,55 
84,00 
81,0S 

327,3 
125,6 
263,3 

79,76 
78,24 
82,09 

76,45 
84,00 
81,14 
332,6 
128,5 
266,7 

79,64 
78,03 
81,91 

"6,45 
83,92 
81,24 

336,2 
127,5 
267,0 

31/2 
1 

Is, 4-2 3s 
31/2-41/2 

341,0 
127,7 
272,8 

ofra.jel00DM BSt 93,00 
t je 100 DM 21,875 
je DM-West Fr  4,30 

31.12.31 - 100 
18.9.31. = 100 

ete je lb 
cts je 60 Ihm 
djolb 

-:e je Ig.t 

Fr 426,3 
„ 534,5 

39,25 
282,88 
22,50 

285,00 

92,50 
21,875 
4; 5 

426,9 
531,7 

39,20 
284,38 
22,13 

265,00 

92,25 
21,500 

4,30 

425,8 
525,7 

39,10 
282,50 
21,75 

235,00 

91,50 
21,375 

4,34 

422,2 
522,0 

37,95 
280,00 
22,25 

235,00 

90,75 
21,125 

4,34 

417,4 
519,6 

37,35 
282,63 
22,00 

2S5,00 

4,95 

94,00 
22,000 

4,71 

95,75 
22,3d5 

4,61 

97,50 
22,625 

4,54 

97,38 
09,750 

4,47 

97,00 
22,875 

4.47 

97,13 
22,315 

4,22 

97,63 
22,750 

4,47 

98,13 
22,875 

4,34 

424,0 
487,0 

33,70 
259,75 
19,38 

232,50 

417,1 
4S8,3 

33,80 
264,25 
19,13 

227,00 

415,5 
485,0 

33,75 
264,00 
19,00 

227,00 

415,9 
486,7 

33,80 
265,00 
19,13 

230,00 

412,4 
486,7 

33,65-
259,00 
19,13 

233,75 

414,3 
437,0 

33,75 
263,50 
18,88 

236,25 

399,4 
486.9 

33.45 
266,25 
18,50 

235,00 

390,6 
478,6 

33,35 
267,63 
17,50 

232,50 

393,0 
478,6 

33,55 
210,88 
17,00 

237,50 

t) E = Monatsende; M - Monatsmitte: WS = Wochensumme; BSt = Bankenstichtag (7. 15., 23., Ultimo); Mo = Montage; Mi = mittwochs; Do = donnerstags; 
Fr = freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.). Ab 7. 11. 52 verfeinertes Berech-
nungsverfahren. - 4) 30 Stammaktien, London (Financial Times). - e) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 6) Stand Ultimo. 


